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Arbeitszeiten:„Viele
Betriebe warten ab“
Seit September gelten die neuen Regelungen für die
Arbeitszeit. Die Proteste der Gewerkschaft halten an,
heute gibt’s einen weiteren Aktionstag. Experte: Unter-
nehmen warten die laufenden KV-Verhandlungen ab.

Von Manfred Neuper

Seit fast eineinhalbMonaten
gilt das neue Arbeitszeitge-
setz. Die Gewerkschaften

haben ihren Widerstand nach
wie vor nicht aufgegeben. Zum
einen will man sich, wie berich-
tet, bei den angelaufenen Kol-
lektivvertragsverhandlungen
(KV) das „zurückholen, was
durch das Gesetz genommen“
wurde. Zudem gibt es nach wie
vor Aktionstage. So auch heute.
Der ÖGB wird von 9 bis 21 Uhr
vor der Zentrale der Industriel-
lenvereinigung in Wien protes-
tieren. Das Motto der Aktion:
„Stunde um Stunde, Branche für
Branche – 12-Stunden-Aktion
gegen den 12-Stunden-Tag“. Ar-
beitgebervertreter verweisen
weiterhin auf dieNotwendigkeit
dieser Flexibilisierung und be-
tonen, dass von einem „generel-
len 12-Stunden-Tag“ keine Rede
sein könne.
Doch wie haben sich die neu-

en Regeln bisher tatsächlich in
der Praxis ausgewirkt? Stefan
Zischka, Partner und Arbeits-

rechtsexperte bei Jank Weiler
Operenyi/Deloitte Legal, be-
richtet, dass „viele Betriebe der-
zeit abwartend agieren“. Das
habe mit den laufenden KV-
Runden zu tun, „die Arbeitneh-
mervertreter haben ja angekün-
digt, dass sie Verschlechterun-
gen, die sich aus ihrer Sicht erge-
ben, entgegenwirken und diese
im Rahmen der Kollektivverträ-
ge ausgleichen möchten“.
Auf Beratungsebene regis-

triereman insbesondere Fragen
zu den Auswirkungen des neu-
en Gesetzes auf bestehende
Gleitzeitvereinbarungen sowie
auf die Wochenend- und Feier-
tagsruhe. Da für Gleitzeitver-
einbarungen eine Bestandsga-
rantie festgeschrieben wurde,
werde eine Begrenzung der täg-
lichen Normalarbeitszeit mit
zehn Stunden nicht automa-
tisch auf zwölf Stunden erhöht.
„Dafür wäre eine Änderung der
Betriebsvereinbarung notwen-
dig“, so Zischka. Bei angeordne-
ten Überstunden werde auch
bei Gleitzeit ein Zuschlag fällig.
Ein Punkt, der von Arbeitneh-
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RBI-Chefanalyst Peter Brezinschek über Italien als Gefahr
für die Eurozone, weiteren Aufschwung und die Ölpreise.

„Die Exporte wachsen doppelt
so stark wie das Bruttoinlands-
produkt“, lässt Rainer Stelzer,
Vorstandsdirektor der Raiffei-
sen-Landesbank Steiermark,
wissen.Und illustriert damit die
Bedeutsamkeit der ökonomi-
schenGroßwetterlage für heimi-
sche Unternehmen und den

Standort. Peter Brenzinschek,
Chefanalyst der Raiffeisen Bank
International, verdeutlicht das
im anschließenden Vortrag in
Raaba noch. Für Europawürden
die Sterne im Großen und Gan-
zen gut stehen. „Der Auf-
schwung in der Eurozone wird
sich fortsetzen“, sagt Brenzin-

„Bedrohung für die Eurozone“1,7
Prozent soll die
heimische Wirt-
schaftsleis-
tung 2019
wachsen. Stär-
ker könnten die
Slowakei (Pro-
gnose: 4 Pro-
zent ), Polen
(3,9 %) oder
Tschechien
(3 %) zulegen.

Der Kursrutsch an den internationalen Börsen
machte vor dem ATX nicht halt. Kursverluste
gingen durch alle Branchen. Im Plus: Kapsch-
TrafficCom dank Großauftrag aus Deutschland.

WERTPAPIERBÖRSE

AUFSTEIGER ABSTEIGER
Kapsch Traffic. +2,94%
Warimpex +2,03%
Palfinger +1,49%
Telekom Austria +1,08%
AT&S +0,45%
AMAG +0,42%
Erste Group +0,25%
Flughafen Wien +0,14%

Zumtobel - 6,34%
Rosenbauer - 5,12%
Do & Co - 5,11%
CA Immob. Anl. - 3,57%
Semperit - 3,47%
Immofinanz - 3,32%
Raiffeisen Bank - 3,21%
S Immo - 3,07%
Strabag - 2,95%
Vienna Ins. Group - 2,87%

Aktuell ZuletztHöchst Tief
+ATB Antriebst. 7,68 7,65 8,18 4,01
- Atrium Europ. 3,71 3,72 4,45 3,68
- BKS St 17,6 17,8 19,8 17,4
=BKS Vz 17,5 17,5 18,2 16,9
+Cleen Energy 2,7 2,54 4,25 1,6
+Frauenthal Hold. 23,2 23 29,8 21,51
=Gurktaler St. 9,5 9,5 9,95 7,55
=Gurktaler Vz. 9,4 9,4 9,5 6,2
+HTI 0,73 0,7 0,9 0,64
- Linz Textil 320 330 440 320
=Manner 62,5 62,5 69,5 53
=Oberbank Stämme 89 89 89 79,05
=Oberbank Vzg. 88 88 88,5 70,3
- RHI Magnesita 45,54 47,02 60,9 45,62
- Sanochemia 1,48 1,58 4 1,31
=Staatsdruckerei 17,9 17,9 20,6 16,5
- SW Umwelt 8,55 10,3 12,5 7,41
- ams 63,32 64,66 121,2 62,2
- Infineon 18,08 18,32 25,76 18,01
Aktien-Indices

Aktuell Zuletzt
ATX 3204,11 3252,83
DAX 11539,35 11712,5
DJ Euro-Stoxx 50 3209,19 3266,9
Dow Jones-New York 25518,39 25598,74
Nasdaq-New York 7416,89 7422,05
Nikkei-Tokio 22590,86 23506,04
Zinsen

Aktuell Zuletzt
Euribor 1 Monat - 0,369 - 0,371
Euribor 3 Monate - 0,318 - 0,318
Euribor 6 Monate - 0,268 - 0,268
Euribor 12 Monate - 0,156 - 0,156

prime market
Aktuell ZuletztHöchst Tief

- Agrana 18,12 18,58 27,45 18,04
+AMAG 47,5 47,3 56,2 45,4
- Andritz AG 46,64 47,04 53,5 41,7
+AT&S 18,02 17,94 27,95 14,7
- Bawag 39,3 40 48,2 37,76
- Buwog 29,84 29,94 30,5 23,73
- CA Immob. Anl. 28,62 29,68 32,94 21,4
- Do & Co 68,7 72,4 81 39,74
+Erste Group 35,9 35,81 43,14 33,81
- EVN 16 16,28 18 12,95
- FACC 16,24 16,32 24,3 12,51
+Flughafen Wien 34,55 34,5 36,35 31,2
- Immofinanz 20,38 21,08 23,48 18,19
+Kapsch Traffic. 35,05 34,05 50,2 33,3
-KTM Industries 62,6 63,6 70 48,99
- Lenzing 78 78,5 130,9 78
- Mayr-Melnhof 107,4 110,4 132,2 106,4
- OMV 48,41 49,52 56,32 43,2
+Palfinger 27,2 26,8 40,15 26,1
- Polytec 9,85 9,89 22,6 9,2
- Porr 23,5 24,05 34,5 22,55
- Post AG 35,5 35,64 42,24 35,12
- Raiffeisen Bank 23,82 24,61 35,41 23,3
- Rosenbauer 44,5 46,9 57,2 44,5
- Schoeller-Bleckm. 86,45 88 111,6 66,74
- Semperit 15 15,54 25,91 14,84
- S Immo 15,8 16,3 18,64 14
- Strabag 31,3 32,25 36,95 29,5
+Telekom Austria 6,56 6,49 8,42 6,25
- Uniqa 8,05 8,28 10,67 7,75
- UBM 37,7 38 44,1 36
- Valneva 3,51 3,6 4,18 2,65
- Verbund Kat. A 38,94 39,28 44,88 19
- Vienna Ins. Group 23,72 24,42 28,82 22,84
- voestalpine 36,4 37,16 54,98 35,6
+Warimpex 1,25 1,23 1,65 1,2
- Wienerberger 20,6 20,66 24,32 17,7
- Zumtobel 7,61 8,13 16,12 5,52
sonstige Aktien/Auslandsbörsen

Valutenkurse
Kunde zahlt erhält

US-Dollar 1,175 1,139
Kanadische Dollar 1,5425 1,4775
Australische Dollar 1,679 1,583
Neuseeländische Dollar 1,938 1,628
Pfund Sterling 0,8875 0,8645
Schweizer Franken 1,176 1,11
Schwedische Kronen 10,5595 10,2305
Russische Rubel 82 72
Japanische Yen 132,35 127,45
Ungarische Forint 330,1 320,1
Kroatische Kuna 7,609 7,209
Tschech. Kronen 27,25 24,55
Türkische Lira 7,439 6,439

Münzen, Gold, Preise
Kunde zahlt erhält

Philharmoniker 1 Unze 1076 1046
Philharm. 1 Unze Silber 14,75 12,25
Golddukaten, einfach 125 117

aktuell zuletzt
August-Index (00/96) 140,6 147,9

AktuelleWirtschaftsnachrichten zumTag
inunsererKleine-Zeitung-Appundunter
kleinezeitung.at/wirtschaft
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Frank Stronach klagt
seine Tochter Belinda
Familienstreit eskaliert, Magna-Gründer
reichte Klage über 520 Millionen Dollar ein.
Vorwurf: MissmanagementinFamilienfonds.

Klage die Rede, als Zeitraum
werden die Jahre zwischen
2011 und 2016 angeführt. In
Summe fordern Frank Stro-
nach und seine Frau deswegen
jetzt Schadenersatz von 520
Millionen kanadische Dollar
(344 Millionen Euro).

Belinda Stronach
bestreitet die Vor-
würfe. „Familiäre Be-
ziehungen innerhalb
eines Unternehmens
können eine Heraus-
forderung darstel-
len“, ließdie 52-Jähri-
ge in einer ersten Re-
aktion auf den Be-
richt kanadischer
Medien wissen. Die
„Behauptungen“ von
Frank Stronach aber
seien in diesem Fall
jedenfalls „unwahr“.
Man werde „im Ver-
lauf des Gerichtsver-
fahrens formell da-
rauf reagieren“. Und
abschließend: Die
Kinder und sie wür-
den ihren Vater und
Großvater freilich
dennoch „lieben“.
„Grundlos und nicht

in der Realität begründbar“
nennt auch ein Sprecher von
Alon Ossip die Vorwürfe.

Frank Stronach hatte das Ge-
schäft mit den Trabrennbah-
nen früh von dem Automoti-
ve-Teil getrennt unddeswegen
1999 die „Magna Entertain-
ment Corporation (MEC)“ ge-
gründet. Ein paar Jahre später
wurde daraus die TSG – in der
Klage als „komplexes Netz-
werk“ beschrieben, das aus
weltweit 253 Firmen und
Trusts, also Firmenzusam-
menschlüssen, besteht.

Innerfamiliärer Pauken-
schlag rund um Magna-

Gründer Frank Stronach: Der
86-Jährige hat – gemeinsam
mit seiner Frau Elfriede – im
kanadischenOntario eine Kla-
ge gegen seine Tochter Belin-
da sowie zwei Enkelkinder
und weitere Personen
eingereicht. Es sei
dies der „letzte Aus-
weg“, ließ Stronach
wissen, nachdemman
zwei Jahre lang „er-
hebliche Anstrengun-
gen“ unternommen
hätte, um die Sache zu
klären. Stronach und
seine Frau werfen der
eigenen Tochter
„Misswirtschaft“ vor,
was Vermögenswerte
und Treuhandvermö-
gen der Familie be-
trifft.
Im Zentrum der ak-

tuellen Debatte steht
die sogenannte „The
Frank StronachGroup
(TSG)“. Die Gruppe
betreibt Pferderenn-
bahnen auf der gan-
zen Welt, Belinda
Stronach steht ihr als
„ChairmanandPresident“ vor.
Eine weitere zentrale Person
in der Anklage, Alon Ossip,
fungiert als operativer Ge-
schäftsführer. Laut Frank Stro-
nach und der Anklageschrift
hätten die beidenManager das
„Geschäft vernachlässigt“ und
ihre „Autorität in der Gruppe
missbraucht“. Unter anderem
wird in der Klageschrift der
Vorwurf eines „extravaganten
Lebensstils“ erhoben, der das
Unternehmen viele Millionen
Dollar koste. Auch von
„rechtswidrigen Handlungen
(„unlawful actions)“ ist in der

TORONTO

Tritt als Kläger
auf: Frank
Stronach APA

Vorwürfe
gegen Belinda
Stronach AP

Der ÖGB startet heute ab 9 Uhr einen zwölfstündigen Aktionstag APA

„jedenfalls eingehalten werden
muss“. Interessant sei in diesem
Zusammenhang, „wie das Ar-
beitsinspektorat in der Praxis
damit umgeht“.
Neben Flexibilisierung und

teilweiser Vereinfachung „der
komplexen Materie Arbeits-
recht“ ortet Zischka aber auch
Unsicherheiten, die sichetwa im
Bereich der Ausnahmen erge-
ben. Dort werden neben leiten-
den Angestellten auch „sonstige
Arbeitnehmer, denen maßgebli-
che selbstständige Entschei-
dungsbefugnis übertragen“
wurden, geführt. Einen „Frei-
brief für Arbeitgeber“ sieht
Zischka darin nicht, was das ge-
nau bedeute, werde wohl erst
„durch die Praxis und die
Rechtssprechung geklärt wer-
den“.

mervertretern in Zweifel gezo-
gen wird. Daher sei nun span-
nend, inwieweit das in die Kol-
lektivverträge einfließt.

Insgesamt seien im Gesetz zahl-
reiche Schutzmechanismen ver-
ankert. Zischka nennt etwa Frei-
willigkeitsgarantie und Benach-
teiligungsverbot, die sicherstel-
len sollen, dass Arbeitnehmer
ohneAngabenvonGründenund
Sanktionen Überstunden ableh-
nen dürfen, wenn dadurch die
Tagesarbeitszeit von zehn Stun-
den oder die Wochenarbeitszeit
von 50 Stunden überschritten
wird. Insgesamt sei freilich zu
beachten, dass die EU-Arbeits-
zeitrichtlinie, die maximal 48
Stunden Wochenarbeitszeit in
einem Durchrechnungszeit-
raum von 17 Wochen vorsieht,

stückkostenviel
höher als in Spa-
nien,Frankreich
oder Deutsch-
land, Produkti-
vitätssteigerun-
genwürden feh-
len.
Die Ölpreise

wähnt der Ana-
lyst übrigens „mit Jahresende
am Höchststand“, die Zinsen
könnten inderEurozoneabdem
dritten Quartal 2019 steigen.

Markus Zottler

schek, „aber mit
weniger Dyna-
mik“. Den „Kon-
junkturgipfel“
habe man „Ende
2017,Anfang2018“
gesehen – Öster-
reichsWirtschaft
soll 2019 dennoch
um 1,7 Prozent
wachsen.Als„Bedrohungfürdie
Eurozone“ macht Brezinschek
Italien aus, das ein „ökonomi-
sches, nicht fiskalisches Pro-
blem“ habe. So seien die Lohn-

Raiffeisen-Trio: Stelzer,
Brezinschek, Heinrich RAIFFEISEN
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